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JACOB B U R C K HARD T AN FRIEDRICH V. PREEN

Bafel, 3 . Dezember 1880.

. . . Weiß man in Carlsruhe noch nicht, ob ein Galeriedirector er¬
nannt wird ? und wer ? Wenn Sie irgend eine Kunde haben , fo interef-
firt mich diefe Frage höchlich. Ich habe einmal Etwas von Dohme läuten
hören , weiß auch nicht ob ich Ihnen nicht im September hier davon ge-
fprochen habe . Wo nicht, fo kann ich Sie verfichern, daß dieß einer der
feinften, angenehmften Menfchen ift die man finden kann und das ift auch
bei einem Galeriedirector keine überflüflige Sache . . . .

Uber Verhandlungen mit Dohme , Reber oder anderen Kunfthiftorikem
fanden fich in den Akten keinerlei Hinweife .

EIN

GESCHENK DES GROSSHERZOGS

In Karlsruhe war man nicht ganz untätig gewefen . Seit dem Herbft arbei¬
tete , zwar ohne befonderen Auftrag und ohne Stelle , der Kunftgelehrte Karl
Koelitz an der Galerie . Vor allem aber hatte man fich entfchloffen , 35 Haupt¬
werke der Sammlung in photographifchen Reproduktionen herauszugeben .
Die Anregung hierfür mag von Burckhardt ausgefprochen worden fein , min-

deftens aber hatten feine wiederholten Nachfragen nach Photographien den
Gedanken an eine folche Veröffentlichung nahegelegt . Wie dem auch fei,
für die Auswahl der Bilder war fein Gutachten maßgebend , und in der An¬
zeige , die Koelitz der Publikation am 12 . Dezember 1880 in der Karlsruher
Zeitung widmete , find Beftimmungen und Formulierungen verwendet , die
deutlich auf Burckhardts Äußerungen zurückgehen . Diefes für die Zeit typi-
fche Pracht - und Foliowerk , das übrigens ohne jeden Text erfchien , erhielt
Burckhardt als Gefchenk des Großherzogs zum Weihnachtsfeft 1880 . Mit der
Uberfendung war der neue Präfident der Generalintendanz der Zivillifte
Eugen von Regenauer beauftragt worden .
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EUGEN V. REGENAUER AN JACOB BURCKHARDT

Karlsruhe , den 22 ten Dezember 1880

Hochgeehrter Herr Profeffor !

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wünfchen Euer Hochwohl¬

geboren zur Erinnerung an die im Frühjahr diefes Jahres hier zugebrach¬

ten Tage und aus Erkenntlichkeit für Ihre freundlichen und werthvollen

Bemühungen wegen Aufftellung eines neuen Kataloges der Großherzog¬

lichen Gemäldefammlung ein Andenken zukommen zu lallen . Höchftdie -

felben haben mich daher beauftragt , Euer Hochwohlgeboren das in befon -

derer Verpackung folgende Album mit 35 von Braun in Dörnach gefertigten

photographifchen Aufnahmen von Bildern der hiefigen Gemälde Galerie

zu überfenden . Demfelben ift auf Anordnung feiner Königlichen Hoheit

eine ebenfalls bei Braun in Dörnach gefertigte Photographie eines von feiner

Königlichen Hoheit dem Großherzog vor einiger Zeit erworbenen Bil¬

des , die Jungfrau Maria mit Nähen befchäftigt , beigelegt , worüber Euer

Hochwohlgeboren im Juni d . J . ein Gutachten erftatteten , in welchem Sie

das Bild als eine der Schule der Caracci von Bologna angehörige Arbeit

und wahrfcheinlich als ein Werk von Guido Reni erklärten . Es wird Euer

Hochwohlgeboren nun ohne Zweifel fehr intereffieren , zu erfahren , daß

unlängft in der Großherzoglichen Kupferftichfammlung hier ein Kupfer -

ftich von G . Edeling aufgefunden wurde , welcher mit einzelnen Abwei¬

chungen — fo z . B . hat die Jungfrau Maria kein Stirnband , fondern die

herabhängenden Haare werden durch ein lofe aufliegendes Kopftuch zu¬

rückgehalten , ferner befindet lieh neben ihr das in einer Wiege liegende

fchlafende Jefuskind u . A . m . — ganz der Darftellung auf dem Olbilde gleicht .

Auf diefem Kupferftich befindet lieh von unbekannter Hand die Auf¬

zeichnung : » Guido Reni , La Ste Vierge attife et l ’enfant Jefus

dormant . « Ihre Vermuthung findet alfo dadurch eine fehr erfreuliche

Beflätigung .
Genehmigen Sie , hochgeehrter Herr Profeffor , die Verficherung ausge¬

zeichneter Hochachtung , womit ich zeichne
Euer Hochwohlgeboren

ergebenfter

Regenauer
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Uber die Auffindung des Stiches von Edelinck werden wir durch ein
Schreiben des Galerieinfpektors Richard an den Präfidenten von Regenauer
orientiert . Bei einer fpäteren Durchficht der Akten hat dann Koelitz mit fei¬
nem unvermeidlichen Tintenftift , den er leider auch für die Befchriftungen
auf den graphifchen Blättern benützte , über das Ich im zweiten Abfatz des
Briefes feinen eigenen Namen mit allen Titeln gefetzt . Suum cuique !

ERNST RICHARD AN EUGEN V. REGENAUER

Geehrtefter Herr Präfident !

Eurer Königlichen
Hoheit

lege ich diefes
Schreiben nebft
dem Kupferllich
und zwei Photo¬
graphien des
Oelgemäldesehr-
erbietigft vor .
Unterthänigft

Regenauer.

Mit großer Be¬
friedigung ge-
lefen .

F.

Vergangenen Jahres hat Se . K . Hoheit der Groß¬
herzog, durch meine Vermittlung , ein kleines Oel-
gemälde angekauft und es konnte , bis jetzt , mit Be-
ftimmtheit , nicht feftgeftellt werden , von welchem
Meifter das Oelgemälde ausgeführt wurde .

Ich habe heute in Großh : Kupferftichkabinet einen
Kupferllich vorgefunden welcher keinen Zweifel da¬
rüber zuläßt daß das Gemälde unftreitig von Guido
Reni ift.

Da ich weiß , daß Se . K. Hoheit der Großherzog
ein reges Intereffe für das Gemälde hat , darf ich mir
wohl die Bitte erlauben , den beigelegten Kupferllich
Sr. K . Hoheit dem Großherzog , zur Vergleichung mit
dem Original , gefälligft zuzultellen.

Mit aufrichtiger Hochachtung
Ihr ergebenfter

Richard.
Karlsruhe den 9ten Dezember 1880.

Das Paket aus Karlsruhe traf richtig am 24 . Dezember in Bafel ein , und
Burckhardt mag höchft überrafcht und erfreut gewefen fein über diefe un¬
erwartete Gabe , für die er fich noch am gleichen Tage bedankte .
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JACOB BURCKHARDT AN EUGEN V. REGEN AUER

[Konzept]
Bafel 24 Dec 80

Verehrter Herr
Heute ift das prachtvolle Gefchenk womit S . K. H . meine unvollkomme¬

nen Dienfte in Sachen der Galerie von C . fo überreich haben belohnen wol¬

len , wohlbehalten in meine Hände gelangt. Indem ich mich beeilen werde

SrKH . brieflich meinen unterthänigften Dank abzuftatten, verharre ich
ect

JACOB BURCKHARDT AN GROSSHERZOG

FRIEDRICH I. VON BADEN

[Konzept]
Bafel 24 Dec 1880

Königl. Hoheit
Allerdurchlauchtigfter Herr

DurchUberfendung des prachtvollen Gefchenkes (Album von Phot , nach

Bildern der Gal v. C . ) welches heute in meine Hände gelangt ift, bin ich

ebenfo überrafcht und erfreut als zugleich,imHinblick auf meine fo unvoll-

ftändigen Leiftungen , befchämt worden . Es macht mir einige Sorge, mich

fo überreichlich belohnt zu fehen, und wenn ich mich noch irgendwie der

mir unvergeßlichen Galerie follte nützlich erweifen können , fo würde ich

dieß fortan als eine fchuldige Pflicht empfinden . Die Erinnerungen welche

diefe herrlichen Blätter bei mir wach halten , find zugleich eine Mahnung

zum unauslöfchlichen Dankgefühl gegen den erhabenen Geber.

In Betreff des Bildes im Privatbefitz Ew . K. H., »Die Jungfrau Maria mit

Nähen befchäftigt« bin ich im höchften Grade erfreut worden fowohl durch

die Photogr . diefes Kleinods als auch durch die Notiz welchein dem Schrei¬

ben des Hrn Generalintendanten der Civillifteenthalten ift , wonach fchon

ein früherer Befitzer des entfprechenden Stiches von Edelink den Namen

des Guido Reni beigefchrieben hat . Nun ift es im Hinblick auf den italieni-

fchen Kunftgebrauch jener Zeiten keinem Zweifel unterworfen daß das

Bild im Belitz Ew K H die frühere und echte Redaction ift, indem die
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Jungfrau arbeitend immer nur in ihrer Jugendzeit , als Mädchen abge¬
bildet wurde . Dieß ift zB : der Fall in dem Bilde desfelben Guido Reni

welches lieh am Eingang der Schatzkammer in der Wallfahrtskirche von

Loretto befindet und die Jungfrau zwifchen ihren Gefpielinnen nähend

darftellt . (Ich erkühne mich , eine geringe Phot davon hier mitzufenden

welche zu den Acten gelegt werden kann ) . Das Bild ift aus feiner reifem ,
aber auch fchon oberflächlichem Zeit . Edelink und fein Verleger haben

wohl durch Hinzufügung des Kindes (das man anderswoher leicht ent¬

lehnen konnte ) dem Stiche nur eine größere Verbreitung fiebern wollen ,
und confequenter Weife erhielt Maria das matronale Kopftuch .

Möge mir endlich noch eine Bemerkung geftattet fein : ich wußte nicht

weßhalb mich das Gemälde dunkel an Albrecht Dürer erinnerte , der doch

von der Schule des Caracci fo weit abliegt, — nun aber finde ich zu meinem

Erftaunen bei Pafferi im Leben des Guido daß deffen Lehrer Calvaert

ihn fleißig nach Dürers Stichen habe ftudiren laffen . Aus den verfchie -

denen Stichen Dürers , welche die Jungfrau darftellen , ift nun noch ein

Nachklang auf dieß Jugendbild übergegangen .
folgt Schluß .

Wie die Fresken in der Kapelle des Qpirinals enthalten auch die anderen

Bilder der nähenden Madonna tatfächlich etwas von der Stimmung des

Dürer ’fchen Marienlebens . Dürers Graphik wirkte weniger wörtlich als [inn -

gemäß , [ödaß man bei dem Intereffe , das bei der ganzen Gruppe der Bo-

lognefen an feinen Blättern beftand , zwar nicht von Entlehnungen , wohl

aber von Anregungen fprechen darf , wie fie Guido Reni auch fonft aufge¬
nommen hatte . Burckhardt , der diefe Wahlverwandtfchaft in Beziehung auf
das Streben nach Schönheit und Gefetzmäßigkeit gefühlt hatte , fand fich bei

feinem ftändigen Verkehr mit den Quellen durch die folgende Stelle in der
Vita di Guido Reni Pittore bei Passeri beftätigt :

Sentendo quelli Signori il desiderio di Guido , col consenso del Padre , l ’in-

trodussero a Dionigio Calvart Fiammingo Pittore in quel tempo di molta
stima in Bologna . Durö qualche tempo Guido a designare sotto la disciplina
di quest ’ huomo , il quäle , netto Stile della sua Nazione , era huomo intelli¬

gente , disegnando con regole di buona simetria ; maperö , col consiglio del
suo Maestro , andd sempre appresso Alberto Durero , e con l ’imitazione dell ’

opere , e delle osservazioni di quello , procurava di fondarsi in un perfetto
intendimento .

Das Gefchenk des Großherzogs war nicht nur wegen feines Formates und
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Gewichtes und der für Burckhardt befonders angefertigten Holzkaffette recht

anfehnlich , fondern auch wegen des Preifes . Alben diefer Art , die im Salon

aufgelegt wurden , galten ja als Vermögenswerte , nicht anders als früher das

Prunkgefchirr in den Kredenzen der Bürger . Vor allem aber madien die

für unfere Begriffe unverhältnismäßig hohen Koften von 35o Mk . für diefe

Photographien die Freude verfländlich , die Burckhardt immer wieder in

feinen Briefen über günftige Erwerbungen für feine kunftgefchichtliche Ma -

terialfammlung äußert .

JACOB BURCKHARDT AN MAX ALIOTH

Bafel , Weihnacht 1880 .

. . . . Geftem bekam ich von Karlsruhe auf Allerhöchften Befehl eine

ganz prachtvoll ausgeftattete Riefenmappe mit 35 großen Photographien

nach Gemälden der Galerie . (Das wird verdolmetfcht : man will an Leffings

Stelle keinen neuen Galeriedirector mehr ernennen , braucht aber durch¬

aus einen neuen Catalog und den müffen Hofrath Wagner und meine

Wenigk [ei]t wahrfcheinlich im Frühjahr zuwege bringen) . Sie können

denken mit welchen tiefen Reverenzen ich geantwortet habe . . . .

JACOB BURCKHARDT AN F R IE D R . V. P RE EN

Bafel , den 29 . Dezember 1880 .

. . . . Daß in Sachen der Galerie ungefähr fo vorgegangen werden würde ,

wieSie vernommen haben , ließ fidr einigermaßen ahnen , und es iflim Grun¬

de beffer fo als wenn wieder ein Director ernannt würde mit der Erlaubniß ,

die Galerie nie zu betreten , wie es bei L. [effing ] thatfächlich war . —Diefer

Tage ift ein höchft prachtvolles Gefchenk : 35 große Photographien nach

denHauptbildern der Galerie , in wahrhaft monumental prächtiger Mappe,

bei mir eingelangt . Sie können denken daß ich umgehend gedankt habe !

Meine Leute beftaunen nun das superbe Ding . . . .
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Leider fehlt v . Preens Antwort , die uns manchen Auffdiluß geben könnte .
Das »fuperbe Ding « aber hat Burckhardt doch fo hoch gefchätzt , daß er in den
letzten Jahren feines Lebens für das Karlsruher Galeriewerk eine befondere
endwillige Verfügung traf .

AN DIE ÖFFENTLICHE KUNSTSAMMLUNG :

VORWEG : Die Photographien der GALERIE VON KARLS¬
RUHE , in sehr reicher Mappe , Gefchenk des Großherzogs von Baden
(Bibliothek ) . Eingefchloffen in ein Holzfutteral .

Diefem Willen wurde entfprochen : Das Karlsruher Album kam mit dem
gefamten , wohl geordneten kunftgefchichtlidien Material nach dem Tode
Burckhardts in das Kupferftichkabinett des Basler Kunftmufeums . Wer heute
diefe überrafchend umfangreiche Sammlung durchblättert , erhält einen merk¬
würdig ftarken Eindruck von den vergilbten , zum Teil fchlechten und unzu¬
länglichen Photographien , die Burckhardt fo ftolz im Kolleg vorgewiefen
und bis ins hohe Alter mit ungebrochener Empfänglichkeit für alles und
jedes Anfchauliche immer wieder betrachtet hat .
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